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ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. MILITÄRKOMMANDOS KRAKAU. 


IV. Jahrsang. Montag, den 16. September 1918. 


Nr. 248. 


Mut zur Friedensoffensive. | Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Ein Schritt Oesterreich-Ungarns. 


An der durch den Kriegsgott fest verrammel- 
en Friedenspforte kämmern die Zentralmächte 
nermüdlich. Seit Jahr und Tag kämpfen sie en 
we: Fronten unerschrocken und heldenmütig: an 
en weitumspannenden Fronten des fürchterlich- 
ten allier Kriege und an der nicht minder schwer 
wn haltenden und zu verteidigenden -Friedensfront. 
Während aber für sie der blutige Krieg mit all’ 
einen Schrecknissen nur eine groß angelegte De- 
eus:ve, weil einen gegen sie vom Zaun gebro- 
heren und ihre Vernichtung bezweckenden Waf- 
engang bildet, sind ste im gleich schwierigen, dor- 
ien- und gefahrvollen Kampf um den Frieden von 
\nbeginn in einer anhaltenden Offensive. Und 
m der Spitze dieser Friedensoffensive schreitet, 
iren historischen Traditionen u. den persönlichen 
/ünschen des jungen Kaisers und dessen ver- 
‚wisten Großoheims getreu, die österreichisch- 
mgarische Monarchie, der Hort und Beschützer 
tes Friedensgrals mitten- ım Jammer, .im Unter- 
any aller höheren Menschheitsgefühle. 

_ Graf Burian hat sich nun einige Tage nach 
lm an die deutschen Pressevertreter ‚gerichteten 
secanken über ‘die Notwendigkeit einer „direk- 
en informativen Aussprache“ zwischen den 
(riegführenden, und schnurstracks hinter der mit 
ehr gemischten Gefühlen im Ausland aufgenom- 
scenen Angabe der deutschen Kriegsziele durch 


u Freund und Feind gewendet und ihnen vorge- 
hlagen „zu einer vertraulichen und uwnverbind- 
chen Aussprache über die Grundprinzipien eines 
'riedensschlusses in einem Orte des neutralen 
\uslandes und in einem nahen Zeitpunkte, wor- 
ber man noch Vereinbarungen zu treffen hätte, 
Delegierte zu entsenden, die beauftragt wären, die 
kuffassung ihrer Regierungen über jene Prinzi- 
ien einander bekanntzugeben, analoge Mitteilun- 
en entgegenzunehmen sowie offene und freimü- 
gs Aufklärungen über alle jene Punkte, die einer 
Täzisierung bedürfen, zu erbitten und zu ertei- 
an.“ 
Es gehört ein großer Mut dazu, angesichts der 
sincdlichen Verhöhnung und Verspottung aller 
tiedensäufierungen umd der“ schroffen Zurück- 
lesung des ersten Friedensschrittes Oesterreich- 
ingarns und seiner Bundesgenossen vom 12. De- 
ember 1916, in Anbetracht des bis zur letzten 
tunde vom Feindesland herüberdröhnenden 
tiegsgejohles und Gezeters, des engsten Zusam- 
eischlusses aller alten und neuen Feinde zu 
mem festen Weltblock jetzt diesem die Hand 
a reichen. 1 á 

Es gehört ein großer Mut dazu, diesen Welt- 
lock, dessen auf die endgültige Zerschmette- 
der Zentralmächte gerichteer Raub- 
sich das hehre Banner eines Kreuzzuges gegen 
unnen und Barbaren beizulegen die Stirne! hat, 
er mit den durch nichts begründeten Anmas- 


wwa Vizekanzler Herrn v. Payer, mit einer Note ' 


Amtlich wird verlautbart: 15. September 1918. Wien, 15. September 1918, 


Auf dem italienischen Kriegsschauplatz sehr rege Artillerie-, Erkundungs- und 
Fliegertätigkeit. 
Der Chef des Generalstabes. 


Deutscher Geucshlutahshericht. 


Grosses Hauptquartier, 15. September 1918. Berlin, 15. September 1918. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz: Rupprecht von Bayern: 


Beiderseits des La Bassee-Kanals wurden Teilangriffe des Feindes abgewie- 
sen. Bei Havrincourt griff der Engländer von neuem an. Sein erster Ansturm 
drückte uns vom Östrande von Havrincourt zurück. Tagsüber mehrfach wieder- 
holte Angriffe brachen zusammen. Stärkstes zusammengefasstes Feuer unserer 
Artillerie bereitete den Gegenangriff vor, der uns am Abend wieder in vollen 
Besitz der vor dem Kampfe gehaltenen Linie brachte. Der Feind erlitt hier 


! schwerste Verluste und liess etwa 100 Gefangene in unserer Hand. 


Heeresgruppe Generaloberst von Boehn: 


Mässige Artillerietätigkeit. Vorstösse des Feindes am Omignon-Bach wurden. 
abgewiesen. 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: 


Die Armee des Generals von Carlowitz stand zwischen Ailette und Aisne 
wieder im schweren Kampf. Nach mehrstündiger Feuervorbereitung griff der 
Franzose seit frühem Morgen mit starken Kräften an. Beiderseits der Ailette wurde 
er von hannoverschen und braunschweigischen Truppen abgewiesen. Branden- 
burger und Garderegimenter haben nach neun schweren Kampftagen, an denen 
der Gegner fast täglich versuchte sich in -den Besitz der Höhen östlich von 
Vauxaillon zu setzen, auch gestern wiederum vier durch stärkstes Artillerie- und 
Minenwerferfeuer vorbereitete Angriffe im harten Nahkampfe, teilweise im Gegen- 
stoss zum Scheitern gebracht. Das Infanterieregiment Nr. 20 unter Führung des 
Major Milfsch zeichnete sich hiebei besonders aus. Ueber die Höhe östlich von 
Laffaux stiess der Feind in den Grund von Allemant vor. Unsere Gegenangriffe 
brachten ihn hier zum Stehen. Zwischen Sancy und Vailly brachen die mehrfachen, 
teilweise mit Panzerwagen vorgetragenen feindlichen Angriffe vor unseren Linien 
zusammen. Erkunder durchschwammen östlich von Vailly den Aisnekanal und 
brachten vom Südufer Gefangene zurück. Südlich der Aisne griff der Franzose in 
der Hauptsache mit Senegalnegern zwischen Rovillon und Romain an. Trotz schwerer 
Verluste, die der Feind bei vergeblichen Angriffen am Vormittag - erlitt, stiess er 
am Nachmittag nach starker Feuervorbereitung von neuem vor. Wir schlugen den 
Feind zurück und machten mehr als 100 Gefangene. 


Heeresgruppe Gallwitz: 


Beiderseits der Strasse von Verdun—Etain scheiterten Vorstösse des Feindes. 
Zwischen der Cote Lorraine und der Mosel Vorfeldkämpfe vor unseren neuen 
Linien. Der Feind, der teilweise mit Panzerwagen gegen sie in Teilangriffen vor- 
stiess, wurde abgewiesen. Die Artillerietätigkeit blieb auf Störungsfeuer beschränkt, 
das in Verbindung mit den Gefechten zeitweilig auflebte. | 


Der Erste Generalquarsiermeister: Ludendord, 


Ga 


‚en Mut und ein hohes ethisches Selbstbewußt- | 


»tästropiie; ein®m 
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sungen, im Namen der Menschheit, für deren hei- 
ligste Güter uneigennützig kämpfen und bluten 
zu müssen, die ganze Welt erfüllt, jetzt versöhn- 
Ncher stimmen zu wollen. Es gehört 


sein dazu: angesichts all» dieser großen Hinder- 
nisse, 
une Pe: 
tun. ^ by 
Diesen Mut, der dem Wagemut der’ größten T 
Helden draußen. sim ‚Schlachtgetümmel gleichzfji 
kommt, diese große Tat, die von noc che? zu 
Bruchstücktntgesprengten®Grundpfeilern, mensch- 
licher Seelanerkenntnis, Glaube, Liebe und‘ Hoty: 
nung getragen, ıdem, erbittertsten Feinde trag, 
seiner Gegenwiehr Worte der Versöhnungsbringt, 
ja aufdrängt, "disen in der Geschichte immer 
schwer gewesenen Entschluß schöpit der Frie- 
densbote Österreich-Ungarns aus der Ueberzeu- 
gung, daß det Frießenewille überall proB ist, daß 


ser himwognjetat. den ersten ‚Schritt, zu 


Yai 


die gegenseitigen Forderungen allen Feindseligkei- | 


ten zum Trotz. einander seit dem denkwürdigen 
Dezember näher gekommen sind, daß die Frie- 
denstormeln" Wilsons eine geeignete -Basisrzu Ver” 
handlungen bilden und die auf die Distänz ge- 
führten Diskussionen neben ihren Licht auch 
Schattenseiten aufweisen, daß demnach nur durch 
unmittelbare Besprechungen „sigh.Berge von alten 
Mißverständnissen wegräumen, viele neue Er- 
kenntnisse ‚zum „Dufthbruch, bringen, ließen, und, 
Ströme von zurückgehaltener Menschenfreund- 
lichkeit, in deren Wärme alles Wesentliche be- 
stehen. “bliche, dagegen manche "Geßensätze VEr- 
schwinden würden“, hervorquellen müßten. 

Es ist Mut, eine Art mpralisches Draufgänger- 
tum, das ungeachtet der Böswilligkeit;, „der Mifin 


deutd guter Absichten‘ und” der Trompeten- a 


stöße über diesemmSekritt "als Ganossagang, -die 
die Welt der feindlichen Kriegshetzer zweifels- 
ohne erfüllen werden, seinen eigeßerNiegtinke> 
kümmert weitergeht in dem festen Glauben, die 
BE und ihre roßen Werte vor cimer "Ka- 
ag okmegleichähh zuet- 


ten. 
Es isť PT des Within! nicht#dersich 
schwer entrühigäile "Entschlüß des"Schwachen. 
Denn nicht Schwäche, kein Bangen umd Verzagen 
um das eigene Kriegslos, ‚kein Därhiederliegeti des 
Besiegten, kein Hilterdf. desi.Zerkmigkten dassen si 
die Friedenspalme schwingen. Die „weise Moral" 
des Starken und Unüberwihälihen läßtr seite few 
ste; Isiahere ‚Kland, die zäh vier Kriegsjahren Schlag 
auf Schlag versetzte und das siegreiche Banner 
weiber hochhält, zur Verständigung ausstrecken, in 
der klugen und maßvollen Einsieht,-daßder- Krieg 
trotz. ‚Aliem, für beige, Seiten unentschieden blieb 
und, „se 
rufen, ‚son: dern” pe ER Ñ 
Blut und Cart. ins 


Wenn Einst di Geschichte, de "Meisten N 


Nilden dem lee ie ‚in Werdegang‘ 
der” Zeiten anw sen! | O ARG au ae 

Wird aber-der Krieg, der doch end 
der Politik mit anderen Mittëln-ist, jetzt endlich 
vor dem "mächtigen “ünd warmen Priedenswort 
kanitulieten und" ‚den Frieden, „eh ‚Endziel, 1 
amizichen lassen?” 

Werden die Fronten der Kripsgöttchstyen de-, 
nen der Friedensoffensiven Platz machen? 

Wenn die Staatsmänner der ‘feindlichen Staa- 
ten moch einen Funken von Menschlichkeit und 
‚Gerechtigkeit der ganzen Welt gegenüber und 
Verantwortung für das Los der ihrer Leitung an- 
vertraufen Völker "haben; müssen sisin uic dar- | 
gebotene Hamd einschlagen "und der Menschheit | 


den Frieden, zu bringen ‚mithelfen, Es wäre Bean, 


sie wünschten den Untergang Alle. ML A: 


THEATERKAFFEE 


F iii Heute und (äslich % u _ 


4 


diewsich gegen die ‚Mittelmächte türmen, „|. a 


Fortführung keine TPR Reuvor- 7 


‚Kreiteten Aberglauben.bringk, eig. sehwedisches 


BKRAKAUER 
TELEGR o MME. 


Graf Hadik ay jendie Gemein- 
 'schaffmit Oesterreich. . 


irigat telegra nti der „Krakauer Zeitung*.) 
udapest, 15) September” 
Dax frühöre Ernähkhgsminister Graf t Hadi i k 
‚äussert sich img Ag Est“ ini ‘folgender "Weise; 
„Als Brnährungeminister habe ich ‚die Veberzeu- 
‘sung gewonnen, dass das wirtschaftliche In- 
teresse Ungarns nur durch Auflös 


der Ge” 

n 

ar mil, Em g efö ci warden 
kan.“ 
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i Ö in ? ’ 
g "Privat-Seiogramm au, an "Zeltung A) 
nn „ent. 15, ne 
Pariser Blätter, schreiben : ‚Die Schuld, ‚an dem 
plötzlichen‘ Ende der Bitensive\ wird einstimmig 


dem schlechtem" Wetter zugeschrieben. Herve 


schreibt in seiner „Victoire“, bei dem gegen- 


wärtigen Sturin und Regeu’* 'söien weiterö*Ope- | 


rätionen kaum noch möglich. Der Militärkritiker 
demmBelitsParisien“ gestehtrdagegen-offen ein, 
dass die Hindenburg-Linie wahrschein- 
‚lich »en»schr. ernster “Hind ermis? sein 
würde. „Temps“ 
des Abbruches der Offensive im schlechten 
Weitergipnd.indenıgewaltigen-Ueberschwemmun- 
gen. Auch die Gegend von La Fere steht a 
unter Wasser. u 
„Temps“ "bezeichhet die Ernte !s_ ine 
immer stär ker befestigt werdende. Man nähe- 
re sich unabwendbar dem gefürchte- 
„tan Stollungskriege. 


nn ee e 


Die, ee Arbeiter. -gegen 
Sr Gompers: = - -c= 


Ei rE dor Krakauer Zeitung" Sr 

PE 5 ers Genf, 157 Septömbeik rer 
' Die «Pariser. Elunanite: 
ibaliemischen. Sozialisten dem- ‚Plane, 
"dass" G om perss’tn Rom beikeiner grogen Ver- 
sammlung sprechen soll,abgeneigt seien. 
Deshalbhwerdeniin®tder leitende Ausschuss der 
„Arheilervereiniguagen-uur »zu.eines 'wertr a u- 
lichen Aussprache einladen. 


Zum Fliegerangriff_ auf.Frank- 
furt a.M. 


(P ti kier viager Falk ass n 
` Frangiurt a, M. 15, September. 
Gegen dieje, 

e Fri: August auf „der Boe en- 
heimer Landstrasse Unterstandsuchenden. die 
Häuser nicht, geöffnet haben, hat ‚die Staatsan- 
waltschaft. ein Verfahren, „eingeleitet, und 
Zwar; SQweit Is sich um Verletzte oder Tate 
handelt, , auch wegen fahulässigag Kürperver- 
Rn sine Tötung? ii er ste 


AED. AR 


"Verschiedenes h 


Bla are) 14 


Bellen bei Tischel Dreizähh bel Tische „a 
dasımuss'‘ein Unheil geben! Für:den weit ver- 


Blatt folgende hübsche Schnurre, als Beleg: 
Zwei Herren in der Eisenbahn kommen mit- 
einander ins Gespräch; sie reden‘ über dieses 
und jenes, langen schliesslich beim Aberglauben 
und bei der Zahl dreizehn an, und der eine 
fragt den andern: waren sie schon einmal -als 
dreizehnter bei Tische? — Gewiss, einmal, — 
‘Nun, und hat die Unglückszahl den Gästen 


= 


sieht gleichfalls die "Ursache" 


"berichtet, "dass die 


‚Bersonen die bei. dem 


16. September: 1918 


siegu dreize, 


3 stischer Trapezakt, die drei akrobatischen Affen 


Nr. 248, 


wirklich Unglück gebracht? — Ja, den mei- 
sten. — Walırhaftig? Ist vielleicht einer ge- 
storben? — Nicht, dass ich wüsste? — Hat” 
sicn sonst ein Unglück ereignet? Gab..es viel- 
leicht nicht genug zu essen? — Wer spricht 
denn von Essen! Zu essen gab es überhaupt 
nichts! — Nichts? Sie sagten doch, sie hätten. 
zu Tische gesessen? — Alleraings? 
ne ich das gesagt, und so war es auch. Ës 
andelt si ch aber um eimen Tisch, der im Büro 
seines Rechisanwaltes stand. Elf meiner Gläubi- 
ger hattem sich versammelt, dazu kam der 
Rechtsanwalt, und ichiwar.der Dreizebnte. — — 
Nach einer langen Pause setzt der Herr seine? 
Erzählpug,iort: Nicht einer meiner Gläubiger 
hat einen roten Heller .bekommen., Es war für 
sie ich ein grosses Unglück. 


"Lokalnachrichten. 


5 ipae 


Major len Elmer, der Leiter des: Pisah. 
-dienstessdesck=urkKriegsministeriums’ ist von 
Sro Majestät durch Verleihung des Ritterkreuzes 
des Franz Joseph-Ordens mit der Kriegsdekora-) 
tion 'ausgezeie worden. Major Elmer, der in 
seinem verantwortungsvollen Dienst das Zusam- 
meuafbeiten"mit"der Presse in“ vorbildlicher 
Weise durchführtejferfreut sich bei den Zeitun- 
igen aller Parteischattierungen der grössten Sym- 
‚pathie ind” seine "Auszeichnung wird “überall 
aufpichtige-Freude hervorrufen, sis «s 

sSchlues. der Sommerzeit. Laut Verordnung 
res Gesamtministeriums. vor 25% Piz. ld. 
Zahl 106 endet die am 15 pril 1, J. begonne- 
ne Sommerzeit am 1 16. September um 2 Uhr 
morgens und sollen um diese Stunde.die Uhren 
„im eine’ Stunde d. i, auf STR er zurück: 
i | geschöben "werdem = n 
" Variete: Nowości- Das- Programm von Montag 
iden T6. bis einschliesslich Sonntag, den 23. bringt 
nachstehende Varietenummern: Bill und Will, 
- die ‚exzenirischen ‚Akrobaien, Stipka, gymna- 


Angeri: Mu sikphantasien, Susi und Pipsi, 
die. ehnendat lesenden, schreibenden” und 
sprechenden Fe s die? Potfays die”uner 
schrockenen "Euftiökäys; ` schliesslich die Posse | 

r- 9* des pölnischen Schriftstellers Jastrze 
blee-Zatewski. Das Kabarett vertritt Direktor 
Ladislaus: Baraez, ‚dessen, Ruf international 
igtzund. der ape aa yor Jahren auf der deuische 
Bühne, die grössten Erfolge erzielte. Er ist ein 
Ein Repertoire das) 


universeller" lg dessen 


f Freier Dienst, das Schauspiel von Leo Feld, 
das im Wieier Deutschen "Volkstheater einen 
Sensationserfolg errang, ist für den Film be 
arbeitet“ werden und- ig gegenwärtig im-Kino 
‚Se tukoayu käsw.nFhama, bis einschliesslich?) 
Sonntag, den 15. d. M. zusehen. Die Mitglie- 
der des Deutschen Volkstheaters Claire Wolff, 
Anton Edthofer, Karl Ehmann und Theo 
dor Wets s, die Mitglieder der Jarnobühnen 
Max" Neuferd, ‘Hans Rhoden und Jose 
V ik tora haberdênFilmtin er 
dargestellt:PFür uns gewinnt dere chtsö's te 
reichisch- militärisch e-Film« 
mehr am Bedeutung, als.erin Galizien) 
während des Krieges spielt undi 
in die Periode des Russenvormar- 
sches"am"’San fällt Die ‘militärischen 
Szeiien sid ungemeinlebenswahr und mit Aufl 
ward 'grösster Kosten'zur- Schau’gebracht. Der 
FilmtisteinMeisterwerk«der Filu 
k uns t und wird. in: der. hiesigen Garnison die 
gleiche „Bewunderung, erregen. wie in Wien, wo 
er allen Kinos Serien ausverkaufter Häuser 
brachte, 


"Kleine CI ‚Chrönik 


„Kö önig Ludwig IN. 


umEsO“ 


von RAR ern hat sich au f 
seiner Rückreise kurza Zeit in Wien aufgehalten, 
ie Ausschüsse. der elegationen, nsbeson: 
dere der ‘Heeresausschuss werden im Laufe die 
ses Monates Sitzungen abhalten, um den Arbeits 
stoff für die Delegationen vorzubereiten. 
Lioyd George ist an Influenza erkrankt und 
hat alle Verabredungen rückgängig gemacht, 7 


unter Leitung des Kapellmeister 


Krakau, Montag 


2p chiisckerin, der russische Volkskommissär 
Aeussern, dementiert die Nachricht von 

der Ermordung der Zarin. 
Den streikenden Arbeitern in der Kriegsin- 
dustrie in Bridgepost hat Präsident Wilson ge- 
dront sie von der Arbeit für ein Jahr auszu- 
schliessen und’ zum Militärdienst‘ einziehen zu 


lassen. 


. . ‚Eingesendet. .. 
Badeanstalt für Militärgagisten. 
Mit 15. d. M. wird die Badeanstalt für Militär- 


Gagisten in Zwierzyniec geschlossen wer- 
den. 

Die dort deponierten Badekostüme wollen 
seitens der Eigentümer gegen Vorweisung der 
Legitimation, bezw. Depotnummer bis längstens 
21. d. M. behoben’ werden. 


Kaffee WARSZAWA, Sławkowska 30 


Vom .1. September täglich 


~ KONZERT 


einer Neuengagierten- ausgezeichneten 
. x Zigeuner-Kapelle 


“Sport. 


Vasas (Budapest)— Cracovia 0:4 (0:4). Eine 
freudige Ueberraschung, an die auch die glühend- 
sten Anhänger der „Cräacovia“ nicht dachten. 
Es wäre aber verfehlt, die Ungarn nach diesem 
Resultate einzuschätzen, denn abgesehen davon, 
dass sie die Reise von Budapest nach Krakau 
noch in den Knochen hatten,. spielten sie mit 
"zwei Ersatzleuten’ und speziell‘ihr internationa- 
ler Tormann Plattko konnte infolge Zugsver- 
säumnis nicht rechtzeitig eintreffen. Die Gäste 
sind unzweifelhaft ein hochklassiger Klub, dessen 
Stärke in-seinen Backs und Halfstliegt.“.Von 


den” Stürmern gefiel nur die’rechte Seite. Cra- 


covia war‘ bis auf- -die beiden Verteidiger, die 
einen überraschend schwachen Tag hatten, wie 
aus einem Guss und die Stürmerreihe arbeitete 
ganz vorzüglich. In der ersten Halbzeit,. wo 
Cracovia gegen die-Sonne spielte, war sie den 
Gästen weit überlegen, die erst nach der Pause 
mehr vom Spiel hatten und hart’ bedrängten. 
Die Unschlüssigkeit und Nervosität ihrer ‚Stür- 


Die volle Ausnutzung: des Holzes;-Bing 
Forderung der Vebergangswirtschaft, 

Seit jeher hat das Holz eine der wichtigsten 
Rollen im“Lebem: des, Kulturmenschen gespielt; 


allein erst der Lehrmeister Krieg mußte kommen, 
um uns zu zeigen, mit welcher Ahnungslosigkeit 


bis zum heutigen Täge 'ds"Holz'iverschwendet | 


und vertan wurde und wird. Die Erkenntnis der 
Möglichkeit _eimer, „weitestgehenden Stoffaus- 
nutzung, die erst heute, und zwar in erster Li- 
nie=vom. Chemiker gelebhrirwird, kommt aber in 
einem ' Augenblicke, 'dauns! die Notider- Verhält- 
nisse trotz ‚allem zur" Vergeudung zwingt, indem 
wir. einem Großteil unserer; zwdem durchaus nicht 


 unerschöpflichen Holzbestände- des Kohlenman- 


gels. wegen ‚rücksichtslos. verbrennen. " ý 
Neben den industriellen Abfällen. gehen noch 
Unmengen des sogenannten Waldrücklassens ver- 
loren, Rinden, Aeste, Wurzelstöcke,. Reisig, die bei 
öiner technisch richtigen Bewirtschaftung unserer 
Vorräte im wertvoller“.Art- verarbeitet inwerden 
könnten. Nyr 25 Prozent ‚derıStammhölzer finden 


‘ für Bau- und Werkzwecke Verwendung, etwa 17 


- Prozent dienen. der. Zellulosg- and „Papiererzeu- 


gung, während bei 37 ‚Prozent als Brennstoff in 
Anspruch genommen sind; der sehr 'bedeutende 
Rest galt bisher durchaus als Abfall’ Welcher Ge- 


vinn Zu erzielen "wäre, wenn die Waldprodukte 


auch den chemischen Verfahren‘ derwFloizauf- 
schließung unterzogen würden, wird im &@iner*be- 


‚ merkenswerten Veröffentlichung von Mich. Man- 


gold in der „Ossterreichischen Chemiker-Zeitung“ 


‚nachgewiesen. Die Gerbsäuren und Farbstoffe der 


Rinden, die Harzsäuren, die Eiweiß- und Schleim- 


substanzen der Säfte, sowie viele andere Bestand- 
feile bleiben soviel wie ungenutzt. Die Trennung 
{ dieser verschiedenen Substanzen und ihre quali- 
tätsmäßige Verwendung wären daher vom einer 
wissenschaftlich, geführten Holzwirtschaft _ anzu- 


KRAKAUER ZEITUNG 


mer vor dem Tore konnte aber der Ueberlegen- 


heit keinen. zählbaren Ausdruck verleihen. Der 
| Spielverlauf war folgender: Cracovia hat Ab- 


a nn 


stoss, Kowalski gibt den Ball zum rechten 
Flügel, Jałowiecki zentert und Mielech 
köpft ein: erster Treffer nach dreissig Sekun- 
den, tosender Jubel des Publikums. Der Ball 
wird aufgelegt, die Ungarn stossen ab. Ko- 
walski nimmt ihnen den Ball ab, gibt ihn an 
Jałowiecki, der prompt einsendet: Goal 
Nr.2 nach kaum zwei Minuten. Aus einem Ge- 
dränge geben die, Ungarn. einen Schuss auf das 
heimische Tor. ab, der. an die Stange, geht.,Von 
da an müssen sie ‚ständig, in..der, Verteidigung 
sein... .In der. 31. Minute» erzielt Poznański 
im Alleingang einen prächtigen Treffer, In der 
38. und 39. Minute Corner gegen Cracovia, von 
denen der erste gehalten, der zweite verscuossen 
wird. Eine Minute später gibt Jalowiecki einen 
wunderschön gefälschten Ball ab, der.über.den 
gestürzten Tormann hinweg. ins Tor gebt. Mit 
diesem vierten Treffer sind die Kampfhandlun- 
gen der ersten Halbzeit erschöpft...In der 4. Mi~ 
nute der zweiten Halbzeit Corner gegen „Va- 
sas“, zwei Minuten später wird, ein. Freistoöss 
egen „Cracovia“ von 15 Meter Entfernung 
glatt gehalten. Witek zeigte hier so, wie bei 
einigen späteren Gelegenheiten gute Torwäch- 
terarbeit. In der 7. Minute Corner gegen „Cra- 
covia*. Bine Minute später wird Jałowiecki 
zu Fall.gebracht und bleibtiliegen,: Der Schieds- 
richter kümmert‘sich, da die Ungarn den«Ball 
haben, nicht um ihn ünd pfeift erst, als Mie- 
tech im Alleingang durchbricht und unhaltbar 
vor, das ‘'Torskommt;-ab. Das; Publikum senirü- 
stete sich begreiflicherweise- überrdieses Vor- 
gehen des Schiedsrichterss. Nun. kommt rasen- 
des Tempo. ins Spiel- und die, Unseren gehen 
zeitweilig, stark in dievDefensive. In der 17,.Mi- 
nute Corner gegen „Cracovia“, dem gleich ein 
zweiter folgt. Witek hält schön. Zwei Minu- 
ten. darauf Corner gegen Vasas“ (verschossen). 
In der 20. Minute wegen „Hands“ knapp in 
.der Nähe. des: ‚Strafraums Freistoss gegen"die 
Ungarn, der zum Corner gedreht wird. Dieser 
wird sehr’ gut gehalten. Pöznanski macht 


ihm. aber. enigegen und. kann "noch -zum €or- 
ner abwehren. Unmittelbar darauf -wird "M ie- 
lech an der Hand verletzt und tritt auf 5 
Minuten aus. Von der 30. Bis zur 43. Minute 
gibt es 6 Corner gegen Cracovia,vhievon einen 
ungerechlfertigten, Trotz verzweifelter Anstren- 
gungen bleibt den Gästen der Erfolg, versagt 
und mit nicht endenwollendem Beifall wird der 


al 
bald darauf einen.Alleingang, der Tormann läuft 
j 


barzen und zu entsaften, allenfalls auch izu im- 
prägpnieren, bevor, es für, Bau- und Werkzwecke 
benatzt wird. Nicht nur die Gewinnung wichti- 


fa Nebenprodukte wäre -der Brfolgyjder, bezüg- 


j 


| 


lichen. Methoden, ¿sondern es würde auch eine 
\Werterhöhung des Bauholzes erreicht werden, das 
Raumbeständigkeit. erlangte wie Unempfindlich- 
keit gegen Feuchtigkeit und atmosphärische. Ein-. 


: Hlüsse,- Auch- die in. unserer Zeit so groß gewor- 


dene Bedeutung der Zellulose als Rohgut sowohl 

für die Papiererzeugung auch -fün, Spinnerei-y 
zweckeserfordert,eine Erhöhung, Zugleich eineWVer- | 
besserung der. Produktion; die durch die Extrahie- 

rung der Harz- und Eiweißkörper begründet Wet- 

den könnten. Die bei der Herstellung der Zeliu- 

lose gewonnenen Abfallaygen werden eine «ent- 

sprechende Aufarbeitung zu erfahren haben ‚und 

dabei eine Reihe von Substanzen liefenn, deren 

manche allerdings nach dem heutigen Stande der 

Chemie noch nicht voll’ auswertbar sind, außer 

zur Spriberzeugung. und: als Zusatz für Tierfutter. . 
Es werden aber bereits vereinzelt auch Verfahren ` 
geübt, die aus der Ablauge Zucker erzeugen. 

ı Beachtung verlangen auch die.Versuche nam- 

hafter Chemiker,” die"sich”der Verarbeitung/;der. 

Zellulose zu genießbaten ‘Mehlsorten widmen, Im 

übrigen findet ein Produkt der Faseraufschlies- 

sung schon heute als Tierfutter gute Verwendung. 

Ein. nach. derartigen- Verfahren erzeugtes soge- 

nonntes Kraftetroh besitzt ‚einen Nährwert; . der 

etwa dreimal 50 groß ist''als der unserer Kartof- 
fel.. In Deutschland schon seit dem Jahre 1916 

industrielluausgenutzt, wurde dieses Verfahren m- 

zwischen aúch bej uns mit gutem Erfolge fabriks- 

mäkig aufgenommen. Die Verarbeitung des Holz- 

stoftes auf Kunstfdsern stammt noch, dus Fřiedens: 

zeiten, doch hat sie naturgemäß jetzt erhöhte Be- 

deutung erlangt. Bekannt sind des weiteren die 

Methoden der Erzeugung von Sprengmitteln, 

Films. Isolfermaterialien, elastischen Zeilformmas- 

sen, Lacken, Glüunkörpern, Schmiermitteln "und 

Klebstoffen aus Zelluiose. 


Streben. Man hätte also das Holz”zuerstzu ent- I, Die zielbewußte restlose Aufschließung des | 


\ 


16. September 1918 


Schlusspfiff begrüsst. Cornerverhältnis 10:5 für” 
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„Vasas“. Der Schiedsrichter Herr Reiner aus 
Budapest litt an dem beKannten Unterbewusst- 
sein, das ihn dazu trieb, seinen Klub in einer 
Weise zu bevorzugen, die manchmal unange- 
nehm wirkte. Von krassen Fehlentscheidungen 
seien zwei gegen „Cracovia“ gegebene, durch- 
aus unverständliche „Off side“ erwähnt, wäh- 
rend bei zwei offensichtlichen Abseitsstellungen 
des „Vasas“ Herr Reiner blind zu sein schien. 
Das Publikum ‘war aber friedlicher als\z. B. bei 
Herrn Auer aus Wien und freute sich, dass trotz 
des „Drückens“ der Erfolg der Rot-Weissen nicht 
zu verhindern war. Auf den gestrigen Sieg kann 
die „Cräcovia“ stolz sein, denn auch ohne Platt- 
ko und Käczer ist der „Vasas“ allererste un- 
garische Klasse, E. E. 


Theater, Literatur und Kunst. 


|" Chopinabend Miecislaus Münz. Der mit grosser 


Spannung erwartete Chopinabend des jugendli- 
chen Künstlers findet Donnerstag den 19. d. M, 
im Saale des Hotel de Saxe, Janagasse, statt. 
Auf’dem Programme, steht u. A. auch die un- 
sterbliche Sonate op. 35. Karten zu volkstümli- 
chen Preisen sind in der Buchhandlung, Ebert, 
Hotel de Saxe, bereits zu haben. Der Beginn 
des Konzerts ist auf 1/8 Uhr abends fest- 
gesetzt. 

„Maski“ (Die Masker), XXVL.Heft vom 10. Sep- 
tember bringen weitere Reproduktionen aus dem, 
Nachlass von: Wyspiansıki,. Karikaturen 
von.dichulski,. Reprodukiionen von» Werken 
Vk Botmanns-und der Schweizer Colombi 
und Württemberger. Im literarischen Teilspiant 
Sb: Grabinski seine psychologischen Nüancen 
in der Novelle „Problemat Czelawy“, «beginnt 
K. Tetmajer den VIII. Band seines „Na skal- 
nem Podhalu“, bringt Prof. Sinko ein längeres 
kritisches Studium über dás- Bück des &rsten 
humoristischen polnischen Dichters > Julian 
Tuwin aus Warschau. Uebersetzungen aus den 
„Gebsten‘ ‘der Demut“. des Franzosen Franz 
Jammes und ein Sonet von Artur Predski 
ergänzen den literarischen “Teil, Geistreiche 
Randoemerküngen aus"den ‚Galizischen organi- 
sehen Chemie der Ptuscher, Mammute und Wege- 
lagerer“ gibt in seiner glänzenden Bivenart der 
ausgezeichnete polnische Schriftsteller Karl 
Irzykowski im satirischenıTail. Das reich- 


an 


erlag Krakau, Wolska 19, 


Holzes ist’ noch zu wenig versucht worden: Es 
kann aber nicht bezweifelt werden, daß manes 
dahin bringen wird, das Rohgut planmäßig.so vër- 
arbeiten zurkönnen, daßyohne nennenswerte und 
unbrauchbäre Rückstände die vollständige Aus- 
wertung in mechanischen: wie. chemischen Einzek 
verfahren gelingen wird" De Erfolge Mitten pe- 
stimmendefüry dics Wirtschäftspolitik sein, da die 
Aussicht.der- Gewinnung weetvolles Holzprodukte 
veranlassen muß, die Ausfuhr.des Holzes als Roh- 
stoff, hintanzuhelten.- Leider ÄstohautesdomsBedärf 
'an'Brennstoff\siigesichts der Kiohlenkmappheit ga 
groß, daß, mehryals die Hälfte der gesamten, Holz- 
aufbringung trotz des verhältnismäßig geringem 
Heizwertes wörfettert! wird, statt zur Stärkung des 
Vulksvermögens,das Holz neben, seiner Anwän- 
dung. für» Bgu- undi Werkzwecke.auch als Faser 
stoff, dann, eis „Träger. hoher Nährwerte, weiters 
als Ausgangsmaterial Zur, Gewinnung chemischer 
Substanzen, ven ‚industrieller , Wichtigkeit auszu- 
NULZEN..... i 

Würde das Holz zum Beispiel sachgemäß cht- 
harzt werden;so könnten winvaufijede Hürzem- 
fuhr aus dem Auslande verzichten, und wir wä- 
ren ‚voraussichfligh „sogar in der Lage, einen an- 
sehnlichen Teil "der Produktion für den Export 
zu erübrigen. Der Erfolg wäre umso erheblicher, 
als damit zuch dast Halbgut für die in! Entwick- 
iung begriffene Industrie des künstlichen Kaut- 
schuks- in„ausreichender Menge dargeboten. wäre. 
Aechnlich stünde-es- bei rationeller Behandlung der 
Hulzbestände mit «der. Gewinnung. der- Gerbsäu- 
nen, Sleichfalls Stoffen, .die,..bis: ‚nun shauptsäch- 
hch aus dem Auslande bezogen, im Rohholze in 
genügenden Mengen für den Inlandhedarf ent- 
halten sind. Bine durch IdieWBachkunde richtig 
orientierte,yy,Materialwintschaft kann an Erkennt 
Biegen diesen Art nicht vorbeigehen,. die ‚den Weg 
zeigen, ‚der miti Hilfe. dery Ersatz-ı und) Sparmittel- 
technik uzu volkswirtschaftlich bedeutsamen Er. 
folgen führen mag, 
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Die Herbstmode für unsere Damenwelt hat 
ich seit dem Vorjahre wenig verändert, nur 
ist sie etwas knapper und enger. „Das Blatt 
der Hausfrau“ bietet jn seinem neuesten Heft 
(Nummer 49) viele Abbildungen für Herbst- und 
\Vinterkleidung aller Art; so u. a. geschmack- 
volle Modelle für Kitielkleider, Strassenanzüge 
mit und ohne Pelzbesatz, neuartige Westen, 
üllerlei hübsche Morgenkleidung, und viel Prak- 
iisches für die Kinder. Viele dieser Modelle sind 
auch zur Veränderung älterer Garderobestücke 
sehr geeignet. Die bekannten „Ullstein Schnitt- 
ınuster* die zu jeder Moden-Abbildung des 
„Bialtes der Hausfrau“ ernältlich sind, erleich- 
lern selbst die Herstellung der Kleider im Hause 
wesentlich. Die Zeitschrift ist in jeder Buch- 
handlung zum Preise von 44 Heller das ein- 
zelne Heft oder auch für K 6 vierteljährlich 
ureh den Verlag Wien, I. Rosenburseustiasse 
Ar. 8, erhältlich. 


Vor zwei Jahren, 

Bei Fogaras wurde eine rumänische Abteilung 
zurückgeworfen. — In den Karpathen kām es 
bei Kamieniec zu grösseren Kämpten, — Zwi- 
schen der Wippach uud dem Meere griffen die 
Italiener wieuer mit starken Kräften an, wurden 
aber überall zurückgeworten. — Die Scılacht 
an der Somme- wütet weiter. — Die Deutschen 
konnten alle Steluugen voll behaupien. "— 
Oestlich der Maas nur Handgranatenkämpfe. 


Vor einem Jahre, 

Im Osten nichts von Bedeutung. — Südlich 
Selo am Isonzo wurden feindliche Vorstö se ab- 
gewiesen — Auf der Hochfläche.von Bainsizza— 
Heiligengeist wurden italienische Durchbruchs- 
versuche in erbitierten Nalıkämpfen abgewehrt, 
— An der flandrischen Front sıarke ' Feuer- 
tätigkeit. — Starke Angrilfe bei Arras wurden 
teils schon durch unser Artillerie- und Maschi- 
nengewehrfeuer, teils im Gegeustoss zum Scuei- 
tern geb; acht. un 


FINANZ und HANDEL. 


findet 


ann m nn m en nn an nn a e 


16. September. 


Vor vier Jahren. 

Die Vernichtung der ersten russischen Armee 
schreitet fort. — Auf dem westlichen Kriegs- 
schauplatze wurden an einzelnen Frontieilen die 
französischen Truppen geworfen, 


Die deutsche Faserstoffausstellung 
Montag, den 16. d.. M. in Leipzig stalt.. 


Die österreichische Staatsbahnverwaitung be- 


16. September 1915 


Nr. 248. 


| Organisation einer Ueberlandflotte für den pol- 


nischen Aussenhandel die Aus- und Einfuhr 
und Gründung industrieller Unternehmungen. 
Nun scheint es, dass man sich enischlosser 
habe, die Aussenhandelsvermittung unter skan- 
dinavischer Fiagge vor sich gehen zu lassen, 
Wenigstens ist in Kopenhagen eine sein po ni- 
sche Gründung vollzogen werieu, die vom Wur- 
schauer „Monitor Poiski* als Schwestergründung 
der Krakauer „Zegluga Polska“ bezeichnet wird. 
Diese neue G-seilschaft ist in das offizielle 
dänische Regi-ter der Aktiengssellschatten as 
„Aktieselskab- Polsk Import og Eksport Kom- 
pigni“ eingetragen mit dem Zweck, aie Einfuhr 
nach Polen aus den skandinavischen und über- 
seeischen Ländern, die Ausfuhr von poinise n 
Erzeugnissen der Landwrtschaft und Indusisic, 
die Gründung. von ‚ndustriellen Uniernebmun- 
gen in Poien uud die Organisation einer Han- 
delsflotte durchzuführen. Trotz der dänischen 
Flagge bleibt die Gesellschatt ständix eine rein 
polnische Gründung. Die Aktien sind vom Bör- 
senisandel ausgeschlossen, um eineu Uebergang 
in nichtpolnische Hande zu verhüten. Obenan 
steht die Sc: affung einer Handelsfiotte durch 
Kauf und Charterung. 


Gebrauchte Muldenkipper tadellos durchrepa- 
riert ca ®/« Cub. Inhalt, 600 m/m ‚Spurweite zur 
prompten Lieferung offerierı die Firma Roesse- 


Vor drei Jahren. 

Heftige Angriffe der Russen auf unsere ost- 
galizische Front wurden abgeschlagen, — Auch 
in Wolbynien wurden feindliche Anstürme überall 
zurückgewiesen. — Italienische Vorstösse auf 
den Monte Piano wurden durch Feuer’ ver- 


eitelt. — Im Westen keine ‚grösseren 


mann & Kühnemaun, Expositur Wien I, Graben 


absichtigt, mit ihren Kohlenlieferanten' mehir a 
29 a. | 


jährige Verträge abzuschliessen, soiern dıe Gë- 
sellschaften entsprechende Bedingungen’ stellten. 
Der Normalbeda:f beträgt für das Jahr 400.000 t, 
wovon 330.000 t auf österreichische uud 70:0004 | 
auf oberschlesische Kohlen entfallen. in | 


ee EEN Die „Arakanen Zeitung” ist in allen Zeitungs- 


Gesellschaft, wurde in Kraxau vor einigen Mo- | 


Kampf- 


handlungen. 


BL ss rem ŝi ss 
DEUTSCHE UND OESTERREICHISCHE GRAMMOPHON 
BERLIN AKTIENGESELLSCHAFT WIEN 


REPRAÄSENTANZ 


JOSEF WEKSLE 


ij k. k. beeideter Gerichts-Sachverständiger 
il Krakau, Floryahska 25. ° Le:nberg, Sykstuska 2. 


Reichhaltiges Lager In Gramola und Grammophonen mit und ohne Trichter. 40.000 
Platten in verschiedenen Sprachen. Neueste Opern und Operetten. Eigene Reparatur- 
Werkstätte. — Umtausch und Kauf alter Platten, 


a — 


im Verlage des Kriegsfürsorgeamtes des 
k. u. k. Kriecsministeriums sind soeben 


neue Verschlussmarken 


mit Darstellungen Sr. Majestät als Oberstem Kriegshe:rn erschienen. 
Die in künstlerischer Ausführung gedruckten Marken stellen dar: 


Kaiser Karl in Tirol, Kaiser Karl in Wolhynien, 
Kaiser Karl am Stilfserjoch, Kaiser Karl in Czernowitz, 
Kaiser Karl in Italien, Kaiser Karl am Tagliamento, 
Kaiser Karl in Görz, Kaiser Karl in Pola, Kaiser 
Karl auf einer Inspektionsreise und Kaiser Karl 
bei den Verwundeten. 


Die ganze aus 40 Stick bestehende Serie kostet 2 Kronen. 


Der gesamte Ertrag aus dem Verkaufs -dieser Ver- 
schlussmarken fliesst der offlzleilon. Kriegsfürsorge 
(Kriegsfürsorgeamt, Rotas Kreuz, Kriegshilfsbliro) zu, 


Erhältiich bei der Administration der „Krakauer Zeitung“. 
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Für den Vertrieb von Cellulose, Spagate und 
Garne wird, ein agiler und gut eingeführter 


naten gegründet. Ihr Zweck war neben Ba 


Wohnung 


verschleissielen. erhältlich 


DAMEN UND KERREN- 


SCHNEIDER- 


der 13jährigem Knaben in 
allen Gegenständen der'3. 
Gymnasialklasse Unterricht 
erteilen kann, wird sofort 
gesucht. Vorzustellen bei 
Michalina Postulka,: Dietels- 


Unterricht | WERKSTATTE 


in Englisch, Französisch 
u. Deutsch, Grammatik 
und Konversaiion, wird | 
mit sicherem Erfolg 


BRUDER GIESSER 


KRAKAU, FLORYANSKAGASSE 36,1. 
verferligt sämttche Arbeiten nach neus 
esten Modelen von digenem und mitgebrach- 
tem Material. — Es werden auch K:eider zum 
Umarbeiten und Wenden über:emmen. 


teilt. Anträge unter „Ge- 
wissenhafi* an die Adm. 
d. Blattes. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Kaufe 


von Herrschaften abgelegte 
Herrenkleider. 

Korrespondenzkarte zu rich- 

ten an L. SCHMAUS, Krakau, 
Szerokagasse Nr; 22. 


IATURA 


rak | m nt nn 
Frontzimmer | 


a A 


Genaue schnelle und sichere Vorbereitung zur Matura 
aler Art sowia auch zur Ergänzungsprüfung für Ein- 


möbliert mit Komtort event, ! g jährlg-Freiwitiige. : — Für Auswäitiga vor alam ılr 
Klavierbenützung ` lS Militärpersonen bewehrtes Unie'richtssystem im Koriws- 
pondenzwege. 


sofort zu vermieten, E 
Wielopole 9, II. St. Prospekte auf Verlangen. Informationen und An- 
P ER |g meldungen zwischen 11—12 vorm. u, 4—6 naclım. 


Gesucht ab 1. Oktober 1918! TE 
TELEGRAMMI 


eine oder zwei. | 
Die Direktion des jüdischen Theaters 
R. Jakob, Bochenska 7 


hat die Ehre mitzuteilen, dass es ihr gelungen ist, 
die besten Künstler der jüdischen Bühne fürs hies;ge 


Theater, welches mit grossem Kostenaufwand ge- 
mit Insgesamt 8 bis 9 Zimmern. | schmackvoli renoviert wurde, zu gewinnen. An aer | ! 
Anträge unter „Dauernd“ an | Spitze emer vorzüglichen Iruppe werden in dieser | | 

die Adm. des Blattes. Saison folgende Künstier ersten Kanges stehen: | 


| - der berühmte Sänger u. dramat. Schauspieler ADOLF 


MeiZER — der vorzügliche Komiker „AWID wir. 

sTel.a — der ın Krakau- beliebte künstler LEW 

JOONG — und die guossarıige erstklassige sou- 
brette LA Unrlchi. 


Generaivertreter 
für Galizien eventuell Russisch-Polen von grosser 
Unternehmung gesucht. Gefl. Anträge mit An- 
gabe von Referenzen unter „Cetluiosebindfaden 
151“ an Annoncenbureau _BLOCKNER, budapest, 
semmeiweisuicza -4. 


bestehend aus fünf bis sechs Zimmern, ‚mit 
aliem Zubehör, wenn möglich in der Nähe des 
Szezepanskiplatzes, wird sofort zu mieten gea 
sucht- Vermittlungsprovision wird bezahlt. An- 
i träge unter „O. O. 8.“ an die Administr. d. Blattes. | 


Die erste Vorstellung beginnt Sonntag, den 22, ds. 
8 Uhr abenas. Für diese erste grosse Vorsieliung 
sind schon diese Woche Karten in der Privaiwoiinung I 

j der Direktion Zielona 23, Front) zwisc.en 10—12 
Uhr vornutiags und 3—8 uhr nachın, zu bekommen. 
Näheres ist aus dem ab nächsie Woche erscheinenden 
nenertoire ersichtlich. 

ne a 
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